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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Die Erfindung geht aus von einem Verfahren
zur Versendung eines Notrufs in Abhängigkeit eines vor-
gegebenen Unfallkriteriums Aus der DE 102 40 830 B3
ist eine Vorrichtung für ein solches Verfahren benannt.
Dort wird ein Notruf abgegeben in Abhängigkeit des An-
sprechens eines Crash-Sensors. Ein ähnliches System
ist aus der DE 43 21 416 A1 bekannt, wobei dort mit dem
Notruf Positionsdaten übertragen werden.
[0002] Aus der US 2003/016147 A1 ist eine Übermitt-
lung einer zuvor aufgezeichneten Information bei einem
Unfall bekannt, beispielsweise einer Sprachinformation.
Bei der EP 1233387 A2 kann im Falle eines Unfalls eine
Sprachverbindung auf Anforderung des Fahrers herge-
stellt werden. Die EP 1280120 A1 offenbart den Aufbau
einer Sprachverbindung bei einem Unfall, die von einem
Fahrzeuginsassen über eine Notruftaste aktiviert werden
muss. Bei der US 2002/041240 A1 wird bei Erreichen
eines Schwellwertes einer Gefahrensituation eine auf-
gezeichnete Videosequenz vom Kraftfahrzeug durch ei-
ne Zentrale abgerufen.

Vorteile der Erfindung

[0003] Mit den Maßnahmen des Anspruchs 1 kann den
Rettungskräften ein genaues Bild über die Situation am
Unfallort, die Schwere des Unfalls oder weitere wichtige
Hinweise gegeben werden. Beispielsweise kann da-
durch spezielles Bergegerät bereits früher angefordert
werden.
[0004] Befragungen von Rettungskräften haben erge-
ben, dass ein wesentliches Problem für diese ist, dass
sie in der Regel bei Eintreffen am Unfallort ein nur unzu-
reichendes Bild von der Situation vor Ort haben. Dies
liegt zum einen daran, dass die Rettungskräfte Informa-
tionen vom Unfallort nur über Dritte erhalten, ferner ha-
ben sie oft keine genauen Informationen vom Unfallher-
gang. Moderne Fahrzeuge, insbesondere unter Berück-
sichtung weiterer technischer Innovationen im Fahrzeu-
gumfeld, verfügen über eine Reihe von Fahrzeugsenso-
riken, die permanent eine Vielzahl von Informationen er-
zeugen. Hierbei sind in diesem Zusammenhang beispiel-
haft zu nennen: Sensoren zur Messung von Beschleu-
nigung (längs und quer), Geschwindigkeit, Überschlag,
Hitze, Video, Tankinhalt, Sitzbelegung, Druck- und
Stoßkräfte, etc. Hieraus lassen sich z.B. Informationen
über die Fahrsituation vor dem Unfall ableiten (wie
schnell was das Fahrzeug? Wie stark wurde es beim
Unfall beschleunigt?). Ebenso kann abgeleitet werden,
ob das Fahrzeug brennt, Kraftstoff ausläuft, Türen oder
die Karosserie stark verzogen sind, wie viele Personen
sich im Fahrzeug befinden/befanden oder in welcher Po-
sition das Fahrzeug steht bzw. liegt.
[0005] Bisherige Systeme werten Sensorinformatio-
nen nur daraufhin aus, ob überhaupt ein Unfall stattge-

funden hat, worauf ein unspezifizierter Notruf abgesetzt
wird. Allenfalls werden Positionsdaten oder statische Da-
ten übermittelt, aus denen sich kaum Rückschlüsse auf
eine konkrete Unfallsituation und deren Ausmaß ziehen
lassen.
[0006] Die Erfindung kann auf bereits im Kraftfahrzeug
verbaute Sensoren zurückgreifen. Es ist lediglich not-
wendig, dass die relevanten dynamischen Sensordaten,
die meist sowieso über den Fahrzeugbus zu einem zen-
tralen Steuergerät übertragen werden, für eine vorgege-
bene Zeit laufend mitgespeichert werden. Dabei ist nur
ein einfacher Speicher mit begrenzter Kapazität und ei-
ner Speicherzeit von beispielsweise wenigen Sekunden
bis einer Minute ausreichend. Vorteilhaft können die dy-
namischen Sensordaten zu einer Zentrale übertragen
und dort angezeigt werden von der aus ein Abruf von
individuellen Nutzern, z.B. Einsatzkräften möglich ist. Die
Sensordaten können auch direkt zu den individuellen
Nutzen übertragen werden. Die dynamischen Sensorda-
ten können vor der Übertragung aufbereitet werden, d.h.
insbesondere verknüpft und/oder korreliert werden, um
Redundanz zu vermindern oder Plausibilitätsprüfungen
vorzunehmen. Auch können die Daten zeitlich verdichtet
werden und in einem standardisierten Protokoll bei-
spielsweise nach dem GSM oder UMTS Standard ver-
sendet werden. In diesem Falle können im Fahrzeug be-
reits vorhandene oder mitgeführte Sendeeinrichtungen
verwendet werden.
[0007] Über eine automatische oder beispielsweise
von einer Notrufzentrale freizuschaltende Sprach- und/
oder Videoverbindung kann eine Opfer-Befragung oder
Opfer-Überwachung ermöglicht werden. Über Video-In-
nen- und/oder Außensensoren können sich Überwa-
chungs- oder Einsatzkräfte ein direktes und umfassen-
des Bild von der Situation im Fahrzeug und der Umge-
bung machen und Einsätze koordinieren und steuern.

Zeichnungen

[0008] Anhand der Figur 1, die ein Blockschaltbild mit
möglichen Übertragungswegen zeigt, werden Ausfüh-
rungsbeispiele der Erfindung näher erläutert.

Beschreibung von Ausführungsbeispielen

[0009] Die von den Fahrzeugsensoren 1 (Zustands-
sensoren wie Airbagsensor, Radarsensor, Tür-
schlosssensor, Tanksensor, Beschleunigungssensor,
Geschwindigkeitssensor, Temperatursensor, ...), 2 (Vi-
deosensoren) und 3 (Audiosensoren) relevanten dyna-
mischen Sensordaten werden für eine bestimmte vorge-
gebene Zeit, beispielsweise eine Minute, von einem spe-
ziellen Speicher 4 laufend aufgezeichnet und gesichert.
Dieser kann beispielsweise sowohl gegen physikalische
Kräfte als auch gegen Energieausfall geschützt sein. Bei
einer eingetretenen Unfallsituation, d.h. bei Ansprechen
des Crash-Sensors 5, werden die gerade zuvor aufge-
zeichneten dynamischen Sensordaten in Verbindung mit
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dem Notrufsignal, welches in der Einheit 6 generiert wird,
an die Notrufzentrale 7 über eine Sendeeinheit 8 versen-
det (Sender A an Empfänger B). Alternativ können die
Daten auch direkt in ein Einsatzfahrzeug 9 übertragen
werden (Sender A an Empfänger C). Gegebenenfalls
können die Daten vorher noch in geeigneter Weise auf-
bereitet werden (D) über eine dem Speicher 4 zugeord-
nete Auswerte- und Verknüpfungseinheit. Alternativ
kann eine geeignete Datenverbindung zwischen dem
Fahrzeug und einer externen Stelle eingerichtet werden
über die die relevanten Daten abgerufen werden können
(Module A, B und C sind in diesem Fall als Sender/Emp-
fänger (Transceiver) zu verstehen). Ebenso ist es mög-
lich eine solche Verbindung zu nutzen, um mittels der
verfügbaren Videosensorik Live-Bilder aus dem Innen-
raum oder vom Fahrzeugumfeld zu übertragen. Ebenso
kann eine Sprachverbindung zwischen dem Unfallfahr-
zeug und der Zentrale bzw. den Einsatzkräften freige-
schaltet werden. Diese Freischaltung kann automatisch
oder auf Anforderung durch die Zentrale 7 bzw. die Ein-
satzkräfte erfolgen.
[0010] Nach einem Unfall kann in einer Ausgestaltung
der Erfindung automatisch eine Datenverbindung zu ei-
ner Notrufzentrale, Rettungsstation oder Rettungsfahr-
zeug aufgebaut werden. Hierüber werden Informationen
über die Geschwindigkeit zum Zeitpunkt des Unfalls, Be-
schleunigungswerte beim Unfall, Lage des Fahrzeugs
aus Überschlagssensorik und andere relevante Informa-
tionen wie zuvor beschrieben übertragen. Die Rettungs-
kräfte können sich so bereits einen Überblick über die
Unfallsituation und damit über die voraussichtliche Situa-
tion vom Unfallort machen. Nach einem Unfall wird au-
tomatisch eine Datenverbindung zu einer Notrufzentrale,
Rettungsstation und gegebenenfalls auch Rettungsfahr-
zeug aufgebaut. Über diese werden Videodaten übertra-
gen (Nutzung der Videosensorik im Fahrzeug), die so-
wohl den Innenraum als auch den Außenraum abbilden
können. Durch diese Daten können die Rettungskräfte
direkt die Situation vor Ort analysieren und sich so besser
auf die Rettung vorbereiten. Beispielsweise kann spezi-
elles Bergegerät bereits früher angefordert werden.
[0011] Analog zu der Videoverbindung kann auch eine
Audioverbindung aufgebaut werden, um eine direkte Op-
fer-Befragung bzw. Opfer-Betreuung durchzuführen,
selbst wenn ein Opfer nicht mehr in der Lage sein sollte
Bedienelemente zu erreichen, bzw. zu aktivieren.

Patentansprüche

1. Verfahren zur Versendung eines Notrufs in Abhän-
gigkeit eines vorgegebenen Unfallkriteriums, wobei
zusammen mit dem Notruf dynamische Sensorda-
ten versendet werden, die kurz vor und/oder nach
Eintritt eines Unfallkriteriums aufgezeichnet wurden
und die Rückschlüsse über die Unfallsituation zulas-
sen und wobei mit der Übertragung der dynamischen
Sensordaten nach einem Unfall automatisch oder

auf Anforderung durch eine Zentrale (7) und/oder
individuelle Nutzer (9) eine Sprach- und/oder Video-
verbindung freigeschaltet wird, um eine Opferbefra-
gung bzw. Opferbetreuung durchzuführen, selbst
wenn ein Opfer nicht mehr in der Lage sein sollte,
Bedienelemente zu erreichen bzw. zu aktivieren.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die dynamischen Sensordaten zu-
sammen mit dem Notruf zu der Zentrale (7) oder zu
individuellen Nutzern (9), z.B. Einsatzkräfte, über-
tragen werden.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die dynamischen Sensordaten
vor der Übertragung aufbereitet werden, d.h. insbe-
sondere verknüpft und/oder korreliert werden.

4. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die dynamischen
Sensordaten von üblicher Weise sowieso im Kraft-
fahrzeug vorgesehenen Sensoren abgegriffen und
gespeichert werden.

5. Einrichtung zur Versendung eines Notrufs in Abhän-
gigkeit eines vorgegebenen Unfallkriteriums mit fol-
genden Merkmalen:

- einem Crashsensor (5),
- Fahrzeugsensoren (1, 2, 3),
- einem Speicher (4) zur dynamischen Speiche-
rung der Daten der Fahrzeugsensoren (1, 2, 3),
- einer Übertragungseinrichtung (8) zur Versen-
dung eines Notrufs zusammen mit den gespei-
cherte Daten der Fahrzeugsenstiren (1, 2, 3) bei
Ansprechen des Crash-Sensors (5) und zur au-
tomatischen oder auf Anforderung durch eine
Zentrale (7) und/oder individuelle Nutzer (9)
ausgelösten Freischaltung einer Sprach- und/
oder Videoverbindung, um eine Opferbefragung
bzw. Opferbetreuung durchzuführen, selbst
wenn ein Opfer nicht mehr in der Lage sein soll-
te, Bedienelemente zu erreichen bzw. zu akti-
vieren.

6. Einrichtung nach Anspruch 5, gekennzeichnet
durch Mittel zur Verknüpfung und/oder Korrelation
der gespeicherten dynamischen Daten der Fahr-
zeugsensoren (1, 2, 3, 5).

7. Einrichtung nach Anspruch 5 oder 6, gekennzeich-
net durch Mittel zum Abruf (7, 8, 9) der gespeicher-
ten Daten der Fahrzeugsensoren (1, 2, 3, 5).

8. Einrichtung nach einem der Ansprüche 5 bis 7, ge-
kennzeichnet durch Mittel (7, 8) zur Freischaltung
einer Sprach- und/oder Videoverbindung auf Abruf
durch eine Zentrale (7) und/oder durch individuelle
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Nutzer, z.B. Einsatzkräfte (9).

Claims

1. Method for sending an emergency call as a function
of a predefined accident criterion, wherein dynamic
sensor data, which have been recorded just before
and/or just after the occurrence of an accident crite-
rion and which permit conclusions to be drawn about
the accident situation, are sent together with the
emergency call, and wherein a voice link and/or vid-
eo link is enabled automatically or on request by a
control centre (7) and/or individual users (9) with the
transmission of the dynamic sensor data after an ac-
cident, in order to carry out questioning or care of
casualties even if a casualty is no longer able to
reach or activate operator control elements.

2. Method according to Claim 1, characterized in that
the dynamic sensor data are transmitted to the con-
trol centre (7) or to individual users (9), for example
rescue services, together with the emergency call.

3. Method according to Claim 1 or 2, characterized in
that the dynamic sensor data are prepared before
the transmission, i.e. in particular are logically linked
and/or correlated.

4. Method according to one of Claims 1 to 3, charac-
terized in that the dynamic sensor data are tapped
and stored by sensors which are in any case usually
provided in the motor vehicle.

5. Device for sending an emergency call as a function
of a predefined accident criterion having the follow-
ing features:

- a crash sensor (5),
- vehicle sensors (1, 2, 3),
- a memory (4) for dynamically storing the data
of the vehicle sensors (1, 2, 3),
- a transmission device (8) for sending an emer-
gency call together with the stored data of the
vehicle sensors (1, 2, 3) when the crash sensor
(5) responds, and for the enabling, triggered au-
tomatically or on request by a control centre (7)
and/or individual users (9), of a voice link and/or
video link in order to carry out questioning or
care of casualties even if a casualty is no longer
able to reach or activate operator control ele-
ments.

6. Device according to Claim 5, characterized by
means for logically linking and/or correlating the
stored dynamic data of the vehicle sensors (1, 2, 3,
5) .

7. Device according to Claim 5 or 6, characterized by
means for calling (7, 8, 9) the stored data of the ve-
hicle sensors (1, 2, 3, 5).

8. Device according to one of Claims 5 to 7, charac-
terized by means (7, 8) for enabling a voice link
and/or video link when called by a control centre (7)
and/or by individual users, for example rescue serv-
ices (9) .

Revendications

1. Procédé d’émission d’un appel d’urgence en fonc-
tion d’un critère d’accident prédéfini, des données
de capteur dynamiques étant émises conjointement
avec l’appel d’urgence, lesquelles ont été enregis-
trées peu de temps avant et/ou après la survenance
d’un critère d’accident et permettent de déduire les
conclusions sur la situation d’accident, et la trans-
mission des données de capteur dynamiques après
un accident établissant automatiquement ou sur de-
mande par une centrale (7) et/ou un utilisateur indi-
viduel (9) une liaison vocale et/ou vidéo afin de pro-
céder à une interrogation des victimes ou une prise
en charge des victimes, même si une victime ne de-
vait plus être en mesure d’atteindre ou d’activer les
éléments de commande.

2. Procédé selon la revendication 1, caractérisé en
ce que les données de capteur dynamiques sont
transmises vers la centrale (7) ou vers des utilisa-
teurs individuels (9), par exemple des forces d’inter-
vention, conjointement avec l’appel d’urgence.

3. Procédé selon la revendication 1 ou 2, caractérisé
en ce que les données de capteur dynamiques sont
préparées avant la transmission, c’est-à-dire notam-
ment combinées et/ou corrélées.

4. Procédé selon l’une des revendications 1 à 3, ca-
ractérisé en ce que les données de capteur dyna-
miques sont acquises et enregistrées par des cap-
teurs qui sont de toute façon habituellement prévus
dans le véhicule automobile.

5. Dispositif d’émission d’un appel d’urgence en fonc-
tion d’un critère d’accident prédéfini, ayant les ca-
ractéristiques suivantes :

- un détecteur de collision (5),
- des détecteurs de véhicule (1, 2, 3),
- une mémoire (4) pour l’enregistrement dyna-
mique des données des détecteurs de véhicule
(1, 2, 3),
- un dispositif de transmission (8) pour émettre
un appel d’urgence conjointement avec les don-
nées enregistrées des détecteurs de véhicule
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(1, 2, 3) en cas de déclenchement du détecteur
de collision (5) et pour établir automatiquement
ou sur demande par une centrale (7) et/ou un
utilisateur individuel (9) une liaison vocale et/ou
vidéo afin de procéder à une interrogation des
victimes ou une prise en charge des victimes,
même si une victime ne devait plus être en me-
sure d’atteindre ou d’activer les éléments de
commande.

6. Dispositif selon la revendication 5, caractérisé par
des moyens pour combiner et/ou corréler les don-
nées dynamiques enregistrées des détecteurs de
véhicule (1, 2, 3, 5).

7. Dispositif selon la revendication 5 ou 6, caractérisé
par des moyens pour invoquer (7, 8, 9) les données
enregistrées des détecteurs de véhicule (1, 2, 3, 5) .

8. Dispositif selon l’une des revendications 5 à 7, ca-
ractérisé par des moyens (7, 8) pour établir une
liaison vocale et/ou vidéo sur appel par une centrale
(7) et/ou par des utilisateurs individuels, par exemple
des forces d’intervention (9).

7 8 
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